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Die semantısche zZiehung des "\n5 komaer < "kumr)- auf Ln iester-
außerhalhb des YHWH-Diıenstes 1sSt Alten Testament allem Anschein nach
übergreifenden Bedeutungsspek: des geläufigen Priestertitels InD klar

enn diesem korrespondiert die gerınge Anzahl der Belegstel-
len Ür R)AD 2KÖönN SC a HOs 1ü WL die ausschließliche Z 1
tatıon des ura. Einen iınteressan stellt Offenbar
d1ie etzige onst:  atıon der beiden 1 dar, jeweils Le-
ST illegi Kulte" gemeint Sind, Glossator mit dem Ausdruck

hkhnym 7101 verfolgt W1ird, e1ine Erklärung des seltenen MIYM
1Lleel des illegi treffen" wobeli "ahrschein-

Lich die Baalspriester Oder die Baalsdienst abgefallene Priesterschaft
dem ganzen ührigen des als verfallen
werden" SO. WE dieser Differenzierung 1sSt terminologi-

che erhältnis der be1liden zueinander grundsätzlich ungelös-
eEM, nıcht zuletzt deswegen, die Rückfrage NaCch der jeweiligen

‚CvymOoLlLogie NOC)| e1ner plausiblen ANtTwO: harrt, auch den Stel-
lenwert etymologischer Studien i tulaturen beurteilen MAG - die zweifellos
semantıschen 'erschiebungen wechselnden ausgesetzt Sind. Die b1ıs-

er1ige Diskussion die leitbarkeit der soll hier 'a
suchsweise einlıge bereıchert

kmr komaer)
Die Forsc!  slage Der ıvatıon 157 459a, voVOL allem aber
H, u dokumentiert wOorden. Nach wird

"meist der Wurzel KmrI ı 'erregt ein'’ zusanmengestel1t" S D

Vgl. 5 F e Sn CODY (1969) 14 m1it DE priest".
In 459b W1ird Te  a e} außer in 1 Och 1in HOs 4I kon737iziert.
H, IRSIGLER (1977) PE  Hn Vgl. H, INGGREN (1984)—+ CN CC U) S (1984) M1iıt Hinweis au On MOWINCKEL (1916) 31
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vereinbar sel, Ea den Marıtexten zeıichen datür” gl "daß UMLUMmM

eın Ekstatiker war”" Dıie keilschriıftlichen Belege der Naminalbildung mıt
deren Varıanten S1Nd jedoch insgesamt N1. S1IgNi:  tiv JGENUY , 1Ne e1n-

deutige Bestätigung der ex erZug! 15 nıcht verwunder 11
W: ALBRLICHT D den keilschriftlichen Vorkammen die eutung "Funu-

chenpr1iester”" zuschreiben mÖöchte Y 'LNe Pos1iıtion, GEJGEN die wiederum CODY

entschieden gehen mussen  mx glaubte . In der Tat ALBRLGHT'S ersu
semitısche kumru autf die Sinngebung "Eunuch" Testzulegen, keine überzeu-

genden TÜr 1CNH., ALBRICHT sSe. hat die vermeintliche Beweiskraft
der eilschriftlichen Belege indirekt dadurch eline ınter-
essante des Namens kumru aus dem Bestand sem.1iıtısche rter

4 "Daß der Aus-Ägyptischen als besonderes Indiz namhaftt machen
druck auch chon männLliche Dirne" 1SC. OQadesch) wıe auch '"Eunu-

chenpriester lıese eumÖögen, w1ıe griechisch-röni-
cher Zeit, SOZUSAYECN auswechselbar JYJEWESEN sein) y geh aus der Tatsache her-

kumru miıt dem Determıiınat ı "'mäaännlicher Tänzer' 221 nNnem agyptischen
Text des zweıten Jahrtausends vVorkamnm: SO ITE gerade
die besondere Determinatı.on des Fremdworts die Bedeutung eg1itimie-

können?

elıner any ENMeEesSseENEN Wertung des Determinativs L der Chre1-
des omastikon des enthaltenen Ausdrucks (Nr 218) !$ 1:

zusätz 11ıc! dadurch verstellt worden, eilne Verbindung mit dem
n.ıcderwerfen'" Fr wohl auf quali-

SAa iturgische nen des r  1L1esters anzuspielen, w1ıe sS1ıe ETW: ın
der Ooskynese der versinnbildlicht werden. e1i1nen SO lchen

geprägten als Erkennungszeichen sıch jedoch 1n anderes Detemrm1-
natıv als des Tänzers empfohlen, ıch auch Niederwerfen als Te3 1
tanzerıscher Aktivitäten geste. S11 liegt dagegen ;1Ne
einfache Verknüpfung des charakteristischen Determinatıvs mıt der Semäntik
der Basıs KMR "erregt CST1 Die agyptische Schreibung 13äß ıch auf diese
Welise als 15 nıcht namhaft gemachtes OnNngruenzindiz für die echt1i-

RINGGREN (1984) 08; zurückhaltender: u (1984) 1199,
Vgl. AHw 506a (kumıru, kumru(m)) ; K[a-m]a-ru C A, GUSTAVS (1928)
Vgl. W. (1949) AAA Vg1:; ODY (1969) I n.28% {534
ALBRLGHT (1949) 235 , 12 Vgl. bereıts ALBRIGHT (1934)
Vgl,. A, (1947) 95 Y SChHON be1ıi M, BURCHARDT (1910)8  ‚E  13  14 W, (1971) 524; Z.U.  H Kr1iıt1ıik der Etymologı vgl (1984) 1199,



der anführen, komaer/kumru eline Person bezeichnet, die
ıch elnem besonderen Erregungszus befindet. des Oncma-
(8)8= steht der IM  'ag übrigen innerhalb eiliner emfolge miıt Offen-

15gleichgerichteter
Nach G MWLNCKEMLIS hier bestätıgter el 1ST der kmr-PYrıester

"der smann, der Schaman , der ıch durch extatısches ‘el‘reg't'
dadurch mi Macht' D '"Mana!' p w1ıe es 1ın der Religionswissenschaf

nennt , WLr p +er "ursprünglic! er7jen1ge, der ich d1ıie
erel he1iß' wWwird Oder der dauernd '"heiß' IS weil ‘die

ıcn S1Nd Erregungszus Bef1i:  IC gew1iß nOch
keine Tänzer SCHON nich: unbedingt Ekstatiker, e1iner Ineinsset-

m1ıt dem "Priester" als '1NeEM professionellen Gottesdiener ganz
igen. gerechnet werden, eın nach außen wirksamer

erfahrbarer Spannungszustand merkmalhaft m1ıt dem kmr-Priestertum verbun-
den Wr , welicher die Bewegungen auC| en Se1ın mÖögen. Dıie Agypter

jedenfalls die fremde tions!]  zeichnung nach dem Eindruck des auße-
Verhaltens definiert Allem Anschein nach hat die Ekstase beıi Al

mindest Blickfeld der Ooffiziellen Dokumentat 1onen keine besondere

gespi des Ägypters" die ' maßvoLlleA TJEWESECN eın

wenigstens ideologischer Pers  ve) ühlsbewegung"
als "kon: eln y 15 ın dieser Ooder

jener AUusprägung Kennzeichen einer oder '"chaotischen Ausländer-

religion. ES 1STt nıcht verwunderli der "Ekstatiker VON Byblos"
der bekannten Wenamun-Erz, mıt eilner Funktionsbezeichnung ausgestat-

tet wird, die m1it dem erminatıv elnes Mannes ın tanzender
sehen ist, wODel der der rauschhaften tatischen) Da tät beson-
der‘ akzentu.iıert erscheint. Bezeichnend 155 auch, diese Funktıon mıt 1 -

semitischen Fremndausdruck wird  V ist nıcht ausgeschlos-
der Ägypter mit der Beifügung eines eintfacheren Tanzdeterminativs

Fremdwort kmr (in "Gruppenschreibung”") eine gew1isse ontrollierthei: der

Bewegungen anzeligen e, w1ıe S1e Kulttanz auch Ägypten geübt wird
15 Vgl. GARDINER (1947/) 95b£ (1916) 239,
7 . ‚RUNNER-TRAIUI (1975) D ST Vgl. ber uch dıe jüngere, der Annahme e1l-

11  — Ekstase be1i den Ägyptern aufgeschlossenere Pos1ıtıon der Autorın
(1985) 220

18 BRUNNER-TRAUT C 975) 1213 azu zuletzt M . GÖRG EL E
Vgl. r REEN (1983) Zr A D Vgl BRUNNER-TRAUT (1985) 215-231.



Titel kohen)
der kmr-Prıester eiınerseits mıt der Vorstellung eines Kulttänzers

einer oder wenıger esteuerten Gestik Oder Gebärdensprache,
rerseits bedeutungsgeschichtlic! mit der Idee elnes elementaren u-
ernden Erregtseins verbunden ist, 1äß sich die Frag!ı stellen, ıch
den geläufigeren zestertite khn nıcht Perspektiven knüpfen oder anbin-
den lassen, die miıt der S1iC!  e1se des kmr-Priesters vergleichbar Ooder
stimmbar SsSeıin Onnten. SG eıne Deutung des kmr-Priesters
mıt dem stützen wollen, den "ursprünglichen Zusanmenhang des
semitischen Prıesters mit der Extase" |lJa auch 1n'3ll bezeuge,

272"3ım bekanntlich den ıschen Sehr zeichnet”"
strıtten, W1Lıe die etymologische ErNaC| scheint, 1STt S1e

23US: der Lexikographie einschlägiger Untersuchungen keines-
S

Jüngsten Dokumen: den isherigen leitungsversuchen zufo1l-
24weiıterhin gelten "L'etyvmologie demeure 1NnCcCertaıne"” Die 9

hungen, m1ıt der sem1ıtıschen Basıs des kanu oder auch des
kahhen weiterzukanmen, keine assende ‚enNung finden kOön-

des auf die Basis mOÖCchte x AUNEAU Yei-
Lich auch aut eine "remarque suggestive H. autmerksam machen :
E phonetique ouest-semitique autorıise ‚0)) VO1Lr 1a raCcıne qul1 ,
hehreu probablemen O, garıit, utilisee 'atablissement' d’'’'un
sanctuaire (Jg XV1L, 2 o  ‚A 2° ZV y 15 place L'on de

POUVOLLF consulter 1a divinite" auch das igierte ke:  Lın
windliches obLeEem darstellt2  / gleichwohl ragen, die Erklä-

ausreicht, den khn-Priester signifikant Charakterisieren,
der '1es nıcht auch zugleich trukteur des Heiligtums SsSeın Die
Hirweise auf e1nNne Bezeugung des (rb khnym) S1iNd bedauer 1i-
cherweise semantisch nıch: sonder Lich 1Lg

Die (Zım en dem arab. kahin wohl 1C| autf die

netische Seite als die at'  vste LÖSUNGg des 'OoDLEMS gelten,

D (1916) PE  \9 Z Vgl a RINGGREN (1984) 68£.
AUNEAU (1984) TL 25 Vgl. azu uch '"ODY (1969) 26-29,
Zitat ach AUNEAU 1198 azu K CODY (1969) 274 m
Vgl. azu 'ODY (1969) 18-23 6  sappointingly sparse"; NO evidence").



die Fragı nach der sprachgeschichtlichen Dependenz allem die
semantische Vergleic!  keit nicht ungünstig lach CODYS rela-

eing! Kammentar er 1Vı from North-
Wes' Semıitic anguage" ,  n wobeli eline Bedeutungsmodi. soothsayer”

29anzunehmen sSe1 Kennen lernen des "oracular OF Canaanıte kKhn

(Or EV( f early Hebhrew kohen 7 ONCE the Hebrews assimi lated the
WOrd nto their 1anguage) " durch nordarabische Bevölkerungsteile, d1ie
CODY als "sSsimple e” lassifiziert, ware für diese naheliegend

d S app.LyvY tChe cognate Arabic TOrM kahin cultic sacral PECL SON}MN
OFf the  w practiced another Of attempt penetrate the

depended Le personal gif; inspiratıon the iıinter-

pretation Of ob7]ec the procCuring f Oracular messages” Von mancher-
lei orurteilen abgesehen 1a doch auch dieser Rekonstruktionsversuch 7{1

hypothetisch, überzeugen können., Nordarabischen der kahin Oh-
sadin als dem Heiligtumswächter? erminologisch geschieden Sr

der kahin dazu eher einen ger denn eınen rakeimı.ttler darstellt, 1ST
eline sekundäre Differenzierung es sollte

nıcht elne Funktion assenderer en meınen kOÖön-

I wobeli ıch die subs  elle (ung dieses ”Dr estprs" 1LNe "medi-
ale' Rolle oder Heiligtum als übergreifend daominant erwlıesen hät-
te? uch Oohne vVvorerst S1iıcheren gewınnen, SO. weıterhiın m1ıt der

Möglichkeit gereC) en, ıch auch der semantıschen Orientierung
des kähin eine e lLemen: Eigentümlichkei des 31ı1sCcChen khn erhal-
ten hat. der sChe Ihn selinerse1ıits auf palästinischem
t1ıschen Verschiebungen ausgesetz GEWESECN ist, bezeugt nıcht zuletzt das Er —

372wiesenermaßen koamplizierte Beziehungsfeld Bezeichnung der Levıten

auch die bisherigen Erklärung:  elle nıcht gänzlich überzeugen kön-
IX SOLL der nachstehende Vorschlag e1iNESWEIS den eliner begründeten
Alternative ;pruchen. so1l eine weitere Beobachtung beigesteuert
en, deren ‚eu’ für die Wortforschung noch qualifizieren ware.

sem1ıtısche Sprachmaterial kennt nach dem 1S.  219 e1nNe Basıs
eiıner einschlägigen HIC umnwegigen eutungsausrichtung nicht.

Dieser Eindruck Nn1ıC den tsächlLichen Ver'  ssen entspre-

'ODY (1969) Ka 'ODY (1969)
31 Vgl. azu CODY (1969) AT Zrum Verhältnis khn/lwy S



chen. ES kannn durchaus, W1Le zahlreichen SONST, die Basıs
Kur:  N gekammen eın Ooder eın vorliegen Es 18r auch

bar, das LeXı aurt eine chtsı  tische Wurzel zurückgeht e1-

Semitisierung erfahren Aat- sOLLte AaucC der 1C| 1n Ägyptische
l1egitim sein, die Ex1ıstenz '1Nes sem1i to-hamitischen Sprachsubstra

Ägyptischen Frage steht..

Ägyptische kennt eine Basıs kKh3 der Bezeugung Mittleren
e1 einenm intransitiven (u  o "rasen") DZW. 'ansıtiven (u  o e1n

"Geschrei, Gebrüt: ausstossen") Bedeu‘  sspek Die primäre SeEnquali-
l1iegt N1|  R ın "EIT  eın Oder ın Rage befindlich ein”, SOTern das

] 1Ne erson 1ST 1C 15 die Bedeutung der Basıs Kh3 Ohne
weiteres mıt der7jenigen der semıtıschen Basıs vergleichbar agypti-
sche VON dem Leider keine agyptische Nominalbildung bel. eın
scheint, 1ST. Offenbar noch kOopt. "eifersüchtig ein” L1e-

ObwohL Ägyptischen eın Lautübergang kh3 khn etw:; 1N

gie bh3 "£1iehen"  3 mÖg Lic) ware, könnte beim
woh eher elne sem.iıtiısche Nominalbildung mit Substitution des Adritten

i1smorphems ugmentierung Oder Nunation?) denken, eın der

Primärbedeutung "Erregter, iierer" O, ansetzen dürfen Erwagenswer:
ware vielleich:; auch eline Erweiterung der any eENUaMENEN Basismorphemgruppe

eın frühes Suffix - 71 Die Nominalbildung khn jedenfalls
nach Auswe1ls des Ugariıtischen sprachgeschichtlich längst abgeschlossen SsSein

nıcht eın sSem1 to-hamitisches vOor.  &K ‘ ONnnte die ägyptische
Basıs aut dem WEg das emitısche 1NS Kanaanälische gelangt

38sein, W1Le ich ‚schon ın UÜUgarit agyptische Fremdwörter wiederfinden lassen

SOlLte auch ]emanden bezeichnen wollen, der
ıch einem besonderen Erregungszus Ekstase) stünden die
beiden Titel kmr einander 1C auf die semantische Genese nıcht

fern Diese Vermutung dürtf: wel  endes Interesse verdie-
IX sich herausstellte, nıcht die Bezeichnung für den
rigen des '"Priesterstammes LEeEV1 (1wy)  39 SONdern auch der Prophetentite.
nabı trOTtZ der Jüngst geaäußerten dem gleichen semantiıschen
feld zuzuschre ware

33 WbÄS N  N Vgl dıe en khb/kh3 WbÄS 137
35 Vgl Br Vgl azu e IA (1976) F 19



1C der hier Sprache gebrachten Erwagungen Etymologie der
beiden Priestertite Ließe ıch ich fragen, ın welcher z1ehung

Priestertium jene 10ONen stehen, die Davıd 2Sam / TSE
zugeschri: 1C! der der nach Jerusalem

opfert der KÖön1g D "+anzt” (mkrkr) tragt Linnene
“ FRAINE , den - zust immend PEr p -

keın gegeben, dem OnN19g priesterliche Funktionen zuerkannt sehen:

"Ni O 1’origine, developpement ulterieur, la royaute israelite
n'a entraine le SOUVEeraın qualite de pretre des le debut , les
fonctions sacerdotales etaient clairemen: distinctes des privileges du

roi1-guerrier”. Es ]jedoch bedenken, der dem all-
mählich zugewachsenen ertätigkeit gerade jene koordiniert

für David reklami:' werden, die fÜür den "Driester"” Haus cha-
42rakteristisch seın SsCcCheinen: '"Kulttanz'’ Orakelpraxis' wıe man

diesı nen auch Detai. definier:! IMa . der Erzähler auch
ohne des j estertitels nicht erkennen Wili;

David unter anderem ın gewachsenen on des khn
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